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Trinkwasser-Überwachung im Sekundentakt
Innovation: KI ermöglicht Erkennung von Mikroorganismen und anderer Partikel in Echtzeit

Von Jürgen Volz

Walddorfhäslach – Es sind
immer wieder Meldungen, die
aufschrecken, zuletzt im
Landkreis Heilbronn. Dort
starben im Juli zwei Men-
schen an Legionellen, die ver-
mutlich aus industriellen
Kühlanlagen stammten. Aber
auch in kommunalen Ein-
richtungen, die wegen des
Lockdowns lange geschlossen
waren, lauern Gefahren in
nicht gespülten Leitungen.

Für spezialisierte Unterneh-
men wie Legio tun sich des-
halb Marktchancen auf. Die
Firma aus Walddorfhäslach
zwischen Filderstadt und Tü-
bingen ist auf Legionellenfilter
und Ultrafiltrationsanlagen
spezialisiert und bei innovati-
ven Wasseraufbereitungstech-
nologien führend. Dabei baut
man auf mehr als 30 Jahre Er-
fahrung und Expertenwissen.
Legio wurde 1999 von Rainer
Kaifel gegründet. Der Diplom-
Ingenieur hatte zuvor bei
Bosch gearbeitet und sich
schon immer mit der Wasser-

problematik befasst. Ur-
sprünglich lag sein
Schwerpunkt auf der
Desinfektion von Rohr-
leitungen, dann ent-
stand die Idee der soge-
nannten Ultrafiltration.
Damit lässt sich schon
am Hauseingang bei der
Übernahme des Wassers
vom Versorger eine Bar-
riere beispielsweise ge-
gen Bakterien einbauen.

Jetzt kommen die
schwäbischen Tüftler
mit einer weiteren Inno-
vation auf den Markt,
einem Online-Überwa-
chungssystem für Trink-
wasser, das in der Lage
ist, Mikroorganismen
und andere Partikel mit
Hilfe einer mikroskopi-
schen Objekterkennung
in Echtzeit nachzuwei-
sen. Angesichts der zunehmen-
den Bedeutung von sauberem
Wasser, unter anderem wegen
Belastungen durch Mikroplas-
tik, geht das Unternehmen von
einem erheblichen Marktpo-
tenzial aus. „Motivation für die
Entwicklung des Produkts war,

dass in Trinkwasserleitungen
häufig biologische und nicht-
biologische Partikel vorkom-
men“, sagt Geschäftsführer
Kaifel. „Erhöht sich die Kon-
zentration von bestimmten
Bakterien, so kann dies Grenz-
werte übersteigen, was sich

wiederum gesund-
heitsschädlich aus-
wirken kann. Um
dies zu vermeiden,
benötigt das Trink-
wasser in Kranken-
häuser, anderen öf-
fentlichen, gewerbli-
chen und privaten
Gebäuden ein stetiges
Screening“, erklärt
der Diplom-Ingeni-
eur. Erkennt das Sys-
tem Veränderungen
in der Wasserqualität,
kann automatisiert ei-
ne herkömmliche
Wasserprobe genom-
men und im Labor
analysiert werden.
„Bei Bedarf können
frühzeitig regulieren-
de Maßnahmen zum
Schutz der Nutzer
eingeleitet werden.

Kosten für Notfallmaßnahmen
oder Ausfallkosten für Nut-
zungssperren werden damit re-
duziert oder ganz verhindert“,
so Kaifel.

Ein wesentlicher Teil des
Systems beruht auf der Künstli-
chen Intelligenz (KI). Denn die

quasi sekündlich erfassten
Messwerte werden über eine
Cloud geleitet und auf dem PC
des Kunden übersichtlich dar-
gestellt. Die Messwerte ermög-
lichen präzise Rückschlüsse
durch die Evaluation von his-
torischen und aktuellen Daten.
Kaifel spricht in diesem Zu-
sammenhang von einem „ler-
nenden System“, das durch
entsprechende Module eine
Weiterentwicklung der jeweili-
gen Anlage vor Ort beim Nut-
zer ermöglicht.

Ein solches System, sagt Kai-
fel, gebe es in dieser Form
noch nicht. Dessen Entwick-
lung wurde unter anderem mit
staatlichen Geldern aus dem
Bundeswirtschaftsministerium
gefördert. Im November will
Legio es auf einer Fachmesse
in Amsterdam erstmals der Öf-
fentlichkeit präsentieren. Ziel-
gruppen sind neben Kranken-
häusern und Hotels vor allem
öffentliche Wasserversorger, In-
dustriebetriebe, aber auch
Wohn- und Geschäftshäuser
sowie die rund 45.000 Kühltür-
me in Deutschland, die mit ei-
nem Wasserkreislauf arbeiten.

Rainer Kaifel. Foto: Legio

Mehr Gründer
im Südwesten

Stuttgart (dpa) – Im Südwes-
ten haben sich im ersten Halb-
jahr 2021 deutlich mehr Men-
schen selbstständig gemacht als
im selben Zeitraum des Vor-
jahres. Wie das Statistische
Landesamt gestern mitteilte,
wurden von Januar bis Juni
rund 41.500 Gewerbebetriebe
neu gegründet. Im Vergleich
zum Vorjahreszeitraum ent-
spricht dies einem Plus von
19,6 Prozent. Den Angaben
nach handelte es sich bei
knapp 26.700 Neugründungen
um Nebenerwerbsbetriebe, ein
Großteil davon in den Berei-
chen Handel und Dienstleis-
tung. Zeitgleich wurden im ers-
ten Halbjahr 2021 fast 22.900
Betriebe vollständig aufgege-
ben. Im Vergleich zum Vorjah-
reszeitraum ist dies ein Minus
von vier Prozent.

Corona belastet
Bertrandt

Ehningen (dpa) – Wegen der
Corona-Krise hat der Entwi-
cklungsdienstleister Bertrandt
in den ersten neun Monaten
des laufenden Geschäftsjahres
2020/21 weniger umgesetzt
und verdient. Auf längere Sicht
gebe es gerade in der E-Mobili-
tät aber weitere Marktpotenzi-
ale, teilte das Unternehmen
gestern in Ehningen bei Stutt-
gart mit. Bertrandt bietet Ent-
wicklungsdienstleistungen vor
allem für die Auto- und die
Luftfahrtindustrie an. Vom 1.
Oktober 2020 bis zum 30. Juni
des laufenden Kalenderjahres
sank der Konzernumsatz der
Bertrandt AG gegenüber dem
Vorjahreszeitraum um gut elf
Prozent auf 631 Millionen Eu-
ro.

Frankreich fast auf
Vorkrisen-Niveau
Paris (dpa) – Die französi-

sche Wirtschaft hat einer Um-
frage der Zentralbank zufolge
fast wieder ihr Vorkrisen-Ni-
veau erreicht. Die Erholung
verlaufe etwas schneller als zu-
letzt prognostiziert, und das
Bruttoinlandsprodukt (BIP)
liege noch um ein bis 1,5 Pro-
zent unter dem Niveau vor Be-
ginn der Krise, teilte die Ban-
que de France gestern mit. Vor
allem die Hotel- und Gaststät-
tenbranche verzeichne eine
kräftige Erholung. Während
die Agrar- und Ernährungs-
wirtschaft und die chemische
Industrie bereits wieder auf
Vorkrisen-Niveau produziert,
liegt die Auto- und Raumfahrt-
branche sowie der Verkehr
noch zurück.

Samsung-Erbe vorzeitig
aus Haft entlassen

Lee Jae Yong darf nicht gleich zurück an Konzernspitze

Seoul (dpa) – Sieben Monate
nach seiner erneuten Verurtei-
lung wegen Korruption darf
der Erbe des Samsung-Firmen-
imperiums, Lee Jae Yong, vor-
zeitig das Gefängnis verlassen.
Der 53-jährige Vize-Vorsitzen-
de des Smartphone-Marktfüh-
rers Samsung Electronics kom-
me anlässlich des Befreiungs-
tags am 15. August zusammen
mit mehr als 800 anderen
Strafgefangenen unter Bewäh-
rungsauflagen frei, teilte Süd-
koreas Justizminister Park
Beom Kye gestern mit. Sie
dürften die Haftanstalten am
Freitag verlassen.

Lees Freiheitsstrafe von
zweieinhalb Jahren wird damit
um fast ein Jahr verkürzt. Da es

sich jedoch um keine Begnadi-
gung handelt, darf er nicht so-
fort wieder die Leitung des
Konzerns übernehmen. Er un-
terliegt Medienberichten zufol-
ge einer fünfjährigen Beschrän-
kung für die Arbeit bei Unter-
nehmen, die mit Straftaten in
direkter Verbindung stehen. In
Südkorea wird jedoch speku-
liert, das Justizministerium
werde für den De-facto-Chef
der Samsung-Gruppe früher
oder später eine Ausnahme ge-
währen.

Park sagte, die Entschei-
dung, Lee vorzeitig auf Bewäh-
rung zu entlassen, sei unter Be-
rücksichtigung der wirtschaftli-
chen Situation des Landes ge-
troffen worden. Bei einer Um-

frage im Juli war eine Mehrheit
der Befragten für einen Strafer-
lass. Zahlreiche Bürgerorgani-
sationen hatten sich jedoch da-
gegen ausgesprochen.

Hintergrund des Verfahrens
gegen Lee war die Korrupti-
onsaffäre um die frühere Präsi-
dentin Park Geun Hye, die im
März 2017 aus dem höchsten
Staatsamt entfernt wurde. Im
selben Jahr war Lee bereits we-
gen Bestechung, Untreue und
Meineids zu fünf Jahren Haft
verurteilt worden. Ein Jahr spä-
ter hatte ein Gericht die Haft
zu einer Bewährungsstrafe ab-
gemildert, und Lee wurde wie-
der auf freien Fuß gesetzt.

In einem wieder aufgelegten
Prozess wurde Lee im Januar

erneut verurteilt. Die bereits
abgesessene Zeit wurde dabei
angerechnet. Das Gericht sah
es als erwiesen an, dass er der
früheren Präsidentin und einer
ihrer Vertrauten Geld angebo-
ten habe, um politische Unter-

stützung für den Machttransfer
innerhalb des Konzerns zu be-
kommen. Lee ist der Sohn des
verstorbenen früheren Kon-
zernchefs Lee Kun Hee.

Gegen Lee laufen derzeit
zwei weitere Verfahren. So

muss er sich wegen des Vor-
wurfs der Aktienkursmanipula-
tion vor Gericht verantworten.
Auch wird ihm die illegale Ein-
nahme eines Beruhigungsmit-
tels vorgeworfen. Lee bestreitet
die Vorwürfe.

Lee hatte 18 Monate im Gefängnis verbracht wegen seiner Rolle in einem massiven Korrup-
tionsskandal, der den vorherigen Präsidenten des Landes stürzte. Foto: Lee Jin-Man/dpa

Gewinne in Milliardenhöhe bei Biontech
Aktie legt kräftig zu / Rund eine Milliarde Dosen des Covid-19-Impfstoffs ausgeliefert

Mainz (dpa) – Vor einem Jahr
schrieb Biontech noch rote
Zahlen, doch jetzt sprudeln
bei dem Mainzer Unterneh-
men dank seines Corona-
Impfstoffs die Gewinne. Wie
das Unternehmen gestern
mitteilte, stieg der Nettoge-
winn im abgelaufenen Quar-
tal auf knapp 2,8 Milliarden
Euro nach einem Verlust von
88,3 Millionen Euro im Vor-
jahreszeitraum.

Für die ersten sechs Monate
belief sich der Überschuss auf
gut 3,9 Milliarden Euro nach
einem Verlust von knapp 142
Millionen Euro im Vorjahr.
Der Quartalsumsatz sprang in-
nerhalb eines Jahres von 41,7
Millionen Euro auf rund 5,3
Milliarden Euro. Für das erste
Halbjahr ergab sich ein Ge-
samtumsatz von fast 7,4 Milli-
arden Euro. Mit dieser Ent-
wicklung im Rücken schraubte
Biontech seine Prognose für
den Impfstoffumsatz auf 15,9
Milliarden Euro hoch. Vor drei
Monaten war das Unterneh-
men von 12,4 Milliarden Euro
ausgegangen.

Gemeinsam mit seinem US-
Partner Pfizer hat Biontech in-

zwischen rund eine
Milliarde Dosen des
Covid-19-Impfstoffs in
mehr als 100 Länder
oder Regionen welt-
weit ausgeliefert (Stand
21. Juli). Vorstandschef
Ugur Sahin zeigte sich
stolz, dass dieser „Mei-
lenstein“ nach weni-
gen Monaten erreicht
worden sei.

Für dieses Jahr ha-
ben die beiden Unter-
nehmen nach eigenen
Angaben feste Liefer-
vereinbarungen über
mehr als 2,2 Milliarden
Dosen und nochmals mehr als
eine Milliarde Dosen für das
kommende Jahr sowie darüber
hinaus. Für das kommende
Jahr rechnen Biontech und Pfi-
zer damit, dass sie über Kapa-
zitäten für die Herstellung von
bis zu vier Milliarden Dosen
verfügen werden. Für das lau-
fende Jahr wird diese mit drei
Milliarden Dosen angegeben.

Pfizer und Biontech hatten
bereits erklärt, dass sie davon
ausgehen, dass eine dritte Do-
sis ihres Impfstoffs „die höchste
Schutzwirkung gegen alle der-
zeit getesteten Varianten, ein-

schließlich Delta“ hat. In den
kommenden Wochen wollen
sie genauere Daten aus einer
Studie dazu vorlegen.

Zusätzlich arbeiten Biontech
und Pfizer an einer Version des
Impfstoffs, die an die Delta-Va-
riante angepasst ist. Dabei wird
das vollständige Spike-Protein
dieser Virusvariante verwen-
det, wie die Unternehmen be-
reits bekannt gegeben hatten.
Die erste Charge des neuen
mRNA-Botenmoleküls – des
eigentlichen Wirkstoffs – wurde
bereits im Mainzer Biontech-
Werk produziert. Eine Studie

mit mehreren hundert Teilneh-
mern soll noch im August be-
ginnen, sobald die behördliche
Genehmigung vorliegt.

Doch vorerst setzt Biontech
weiter auf den bisherigen Impf-
stoff und Auffrischungsimpfun-
gen. „Unsere derzeitige Strate-
gie ist es, mit dem Original-
Vakzin weiterzumachen“, sagte
die medizinische Geschäftsfüh-
rerin und Biontech-Mitgründe-
rin Özlem Türeci auf einer
Analystenkonferenz.

Auch im Kampf gegen den
Krebs setzt Biontech auf seinen
Immunisierungsansatz. Die

Forschungen hätten
bislang 15 klinische
Produktkandidaten
hervorgebracht, die in
18 laufenden klini-
schen Studien unter-
sucht würden, teilte
das Unternehmen mit.
Die Erfolge schlagen
sich auch im Aktien-
kurs nieder. Das seit
Oktober 2019 an der
US-Technologiebörse
Nasdaq notierte Papier
eilte in den letzten Wo-
chen von Rekord zu
Rekord. Am vorver-
gangenen Dienstag

stieg der Kurs bis auf 433,90
Dollar. Bis zum Freitag brö-
ckelte der Kurs ein wenig ab.
Mit 389 Dollar lag er aber im-
mer noch rund 1.200 Prozent
über dem Niveau von Ende Ja-
nuar 2020.

Gestern reagierte die Aktie
mit einem Kurssprung auf die
neuen Zahlen. Sie notierte im
frühen Handel in New York
bei 431 Dollar. Seit dem Bör-
sengang summiert sich das
Kursplus auf rund 2.500 Pro-
zent. Biontech ist an der Börse
umgerechnet knapp 80 Milliar-
den Euro wert. 

Biontech und Pfizer arbeiten an einer Version des Impfstoffs, die an die Del-
ta-Variante angepasst ist. Foto: Boris Roessler/dpa


